
Anhang: Glaubensartıkel des autz, glau, 536

Textwiedergabe nach dem Orıginal ın Berlın, Geheimes Staatsarchıiv Preußi-
scher Kulturbesıitz, Hıst StÄ Könıigsberg, HBA Speratus
536 Julı 16 (Beılage: eın Doppelblatt mıt vier beschrıftenen eıten) Die 1m
Orıginal Rand angegebenen Schriftverwelse des zweıter Stelle abge-
ruckten deutschen Bekenntnisses S1Ind iın runden Klammern In den ext
gesetzt. Die interpretierende Interpunktion ist als Lesehilfe verstehen.

Ratio fide1 Jacobi ( ucıl

Deus charıtas 3000088 CISO omnıbus bene vult Deus lux perfecta, CISO Deus
bonus S1 Deus DONUS, CI SO bon1, NON malı De1l voluntatı NECINO res1-

potest, CI SO ODUS SUar ul 1berum Deus 1ustit1am dılıgıt ef
odıt inıquıitatem, CI SO NECINO In1ustus salvabıtur.
Deus uUNUus vel unıtas est. CISO Christus NON est Deus. Quıid CISO est? EXpressa
et sufficıiens 1mago in CONSpeCIU De1 SCUu speculum, in YJUO homo cContem-

pları potest.

Pecatores 11O SUunt baptızandı. Puer1 dıserımen bon1 ef malı 1gnorant, hınc
baptısmo coercend.. QuI1 In uUuNUum baptızatı SUun(T, unO PaAanc vescCI
debent
Quı de coelo descendit. verba De1l loquıitur ef fructum multumS CISO
eliquı NOn prosunt.
Fılıus NON portabıt inıquitatem patrıs, CT ZO pecatum Org1N1s indamnabıle
Quı1d ergo? Inclinat, NO  — necessiıtat.
Scriptura NON docet, sed tantum Sacramenta NON consolantur
certificant, sed sunt esdeTE Per qua membra Christı invicem admonent,
quod SUualll professionem deceat. Baptısmate malıs se1ung1mur. Eucharı-
stia unımur ef Uun1cu1que SUUuIN attrıbulmus.
Lex data, ut quolibe impleatur, el CL} humanıs virıbus 1d fer1 DNONMN possıit,
datus est nobıis spırıtus Christı, mer1to CU1US adflatu nı dıfficıle erıt Et qu1
egem NON estal, nıl prodest pass1ıo0 Christi Finıs.
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Artickl des Jacobs Kautze

Ich glaub, das das höchst gull, Gott, 1m selbst aınıg und nıt dreyfaltıg SCYVY
(1 COr 8 D; Jo 5 D):. ber in UNsSeTIN oWwI1sSsen, (Jott y  5 WIE Al ist, Aaus

aAaygNCI chuldt noch nıt völlıg erkennet,. iIsts anders.

11
Ich glaub, das Christus Gottes, des unsıchtbarnn, ebenbyld, form oder afft
SCY 17 Joh D: dem atter gleich und ungle1ic SCY Gleıch. die
we1 ST 1mM es ubergeben Heb 2’ Joh P ngleıch, die WEe1 DES ent-

pffangen hatt auß onaden, der Vatter aber nıcht Joh 5+

111
Ich glaub, das uns Chrıistus VO Got dem Vatter Z gerechtigkheıt und Zr

erlösung omacht SCY Cor. 1)2 uns und uns egeben, auff das WITF,
ın der fünsternüs und yhım schatten des todts sytzend, urc In 7A08

IC Gott, phe 43° Ure yhn eınen sıchern ZUCBAaNS (jott
gewinnen, hatt die schıdmauer, VO Teüuffel 1n uUuNnsecIN gew1ssen auff
gericht, brochen und Uurc. seinen todt die falsch feindschafft (Gott
In freündtschafft verwandelt phe 27 Z RÖö -

{11L
Aber der eyst, das ist die geystlich außrechung, freymacht, freuet den
gefangen in Chrısto Jesu, SUNS 1st ehr nıchts nutz Dyse außrechnung haıst
Paulus eın 1ICHE creatur in Christo Co 5

Merck e (ZWaY eben bıld Gottes, das unsıchtbar geystlich und das sıchtbar
fleischlich sündt Act 13: Joh 1)10 Das erst eın ursach der selen selıg-
keıit der veitter, das (zZzweyel der khünder. Act 13 Dıse ZWdY ebenbilder
send alns 1m ampt, aber nıt in der

8 /



Vgl Kor S, O; Joh C Das rgumen beruht anscheinend darauf, daß das
tradıtionell als Schriftbeleg für die TIrinıtätsliehre herangezogene Comma Iohan-

Joh 5 (Vulgata), WI1Ie se1t der Veröffentlichung des Novum Instrumen-
Ium des Tasmus allgemeın bekannt WAdl, nıcht ursprünglıch 1st
Vgl Kol 1 p Joh 1P DIie gemeınte Stelle In Joh 11 der Auferweckung
des Lazarus, kann ich nıcht näher identifizieren.
Vgl Heb Z Joh 1’ S
Vgl Joh 5’
Vgl Kor. E
Vgl Eph 4,
Vgl Eph 27 und 18; Kol Z SE
Vgl Röm 5 undCO D A S OS N Vgl Kor 5’ und

Vgl Joh 1, FE Z/u den assagen dUus der Apostelgeschichte siehe oben dıe
Paraphrase des JTextes
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